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KWK heute: Segmente, 
Mengen, Wirtschaftlichkeit  
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Kraft-Wärme-Kopplung hat 
gegenüber getrennter 
Erzeugung große 
Effizienzvorteile. 

Sie spielt in der allgemeinen 
Versorgung und der Industrie 
eine große Rolle. 

Der größte Teil der KWK-
Stromerzeugung stammt aus 
Erdgas und Biomasse. 

Segmente der Kraft-Wärme-Kopplung 

Kohle 

Öl 

Gas 

Biomasse 

Sonstige Quelle: Öko-Institut 
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STUDIE  | Die Rolle der Kraft-Wärme-Kopplung in der Energiewende

Allgemeine Versorgung und Industrie dominieren die KWK-Stromerzeugung:  
Anteile an der KWK-Strommenge im Jahr 2012  Abbildung 1
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Die KWK steigt in den 
vergangenen Jahren nur sehr 
geringfügig.  

Der größte Zuwachs stammt 
aus der biogenen KWK und 
aus kleinen KWK-Anlagen bis  
1 MW. 

Die biogene KWK wird dabei 
gar nicht über das KWK-G, 
sondern das EEG gefördert. 

 

 

Entwicklung der KWK 

Stagnation der Fernwärme-KWK, geringe Anstiege  
in den übrigen Bereichen 

Quelle: Öko-Institut, Prognos 
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Wie Abbildung 3 zeigt, haben sich die in den verschiede -
nen KWK-Segmenten erzeugten Strommengen in den letz -
ten Jahren unterschiedlich entwickelt. 

 � Fernwärme: Leichter Rückgang mit gegenläufigen 
Trends bei Gas und Kohle  
Es zeigt sich, dass die Stromerzeugung der Fernwärme-
KWK in den letzten Jahren zurückgegangen ist und 2013 
mit 49,7 Terawattstunden (TWh) unterhalb des Niveaus 
von 2005 (minus 1,8 TWh) liegt. Während dabei mit 
Kohle befeuerte Anlagen zuletzt zulegen konnten (plus 
2,1 TWh zwischen 2011 und 2013), ging die Erzeugung 
in gasgefeuerten Anlagen im gleichen Zeitraum stark 
zurück (minus 4,2 TWh).

 � Industrie-KWK: Zuwächse nach Stagnationsphase  
Die industrielle KWK-Stromerzeugung hat seit 2005 
insgesamt deutlich und nach einer Stagnationsphase 
zuletzt wieder leicht zugenommen. 2013 liegt sie mit 
29,7 TWh um fast vier TWh höher als 2005. 

 � Biogene KWK: Wachstum seit 2005, Dämpfung erwartet 
durch das EEG 2014  
Den stärksten Zubau weist die – nicht durch das KWK-
G, sondern durch das EEG geförderte – biogene KWK mit 

einem Plus von fast 9 TWh seit 2005 auf: 2013 liegt sie 
bei 12 TWh, 2005 waren es noch 3,2 TWh. Aufgrund der 
Deckelung der Förderung für Stromerzeugung aus Bio -
masse durch das EEG 2014 auf einen jährlichen Brut -
tozubau in Höhe von 100 Megawatt (MW) ist die Fort -
setzung eines starken Wachstums gegenwärtig nicht zu 
erwarten. 

 � Fossile BHKW: Mengen noch gering, Wachstum stark  
Eine starke Ausbaudynamik liegt im Bereich kleiner, 
mit Erdgas betriebener KWK-Anlagen vor. Seit 2005 (2,1 
TWh) haben sich die erzeugten Mengen mehr als ver -
doppelt (2013: 4,9 TWh), wobei die Zubaugeschwindig -
keit zuletzt zugenommen hat.  

Prognos et al. 2014 
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Stagnation der Fernwärme-KWK, Zuwächse in den übrigen Bereichen  Abbildung 3
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Die gegenwärtige Markt-
situation erlaubt keine Finan-
zierung von KWK-Anlagen. 

Selbst die fixen Betriebskosten 
können teilweise nicht gedeckt 
werden (negativer Deckungs-
beitrag 2). Dies gefährdet den 
Weiterbetrieb der Anlagen. 

Der Erhalt der stilllegungs-
bedrohten Fernwärme-KWK-
Anlagen würde 170 bis  
340 Mio. Euro kosten (bei  
18 Mio. t Emissionsvermeidung 
ca. 9–19 €/t CO2). 

Quelle: Prognos 

Wirtschaftlichkeit der KWK 

Deckungsbeitrag 2 verschiedener KWK-Anlagen 
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Ein genaueres Bild der Wirtschaftlichkeit ergibt sich bei 
der Analyse der erwirtschafteten Deckungsbeiträge. Der 
sogenannte Deckungsbeitrag 2 (DB2) ist die für Stillle -
gungsentscheidungen zentrale Kenngröße: Ist der DB2 
negativ, verdient die Anlage nicht genug Geld, um die 

CO2-Zertifikate) und fixen Betriebskosten (insbesondere 
Personalkosten, Wartung und Instandhaltung) zu decken. 
Abbildung 10 stellt den Deckungsbeitrag 2 verschiedener 
gasgefeuerter Fernwärmeanlagen, die Förderung gemäß 
KWK-G erhalten, im Zeitverlauf dar. 

Es zeigt sich, dass in den nächsten Jahren kaum positive De -
ckungsbeiträge erwirtschaftet werden und bis auf Weiteres 
nicht zu erwarten sind. Dies gilt umso mehr, wenn die Anla -
gen aus der begrenzten KWK-Förderung (in der Regel also 
nach 30.000 Volllaststunden) herausgefallen sind (vgl. Ab -
bildung 11). Das Fazit lautet: Viele Gas-Fernwärme-KWK-
Anlagen sind aus wirtschaftlichen Gründen stilllegungsge -
fährdet. Die steinkohlebasierte KWK steht demgegenüber 
vergleichsweise gut dar. So ist der Deckungsbeitrag 2 bei 

Die schwierige Wirtschaftlichkeitssituation von Neuin -
vestitionen spiegelt sich in der prognostizierten Stagna -
tion bei den zukünftigen KWK-Mengen. Der Bestand an 
KWK-Anlagen ist in den meisten Segmenten zwar nicht 
gefährdet. Hier lassen sich aus unterschiedlichen Gründen 
– niedrige Kohlepreise, Selbstverbrauchsprivilegierung, 
garantierte EEG-Förderung – Erlöse erzielen, die varia -
ble Kosten und fixe Betriebskosten decken. Anders aber 
sieht dies im Bereich gasgefeuerter Bestandsanlagen der 
Fernwärme-KWK aus, deren Stromerzeugung infolgedes -
sen zuletzt auch stark zurückgegangen ist: Während im 
Jahr 2008 noch mit 35,2 TWh knapp 40 Prozent der KWK-
Strommenge aus gasgefeuerten Anlagen der allgemeinen 
Versorgung kamen, waren es 2013 mit 25,8 TWh nur noch 
knapp 27 Prozent. 5

5 Gleichzeitig ist die KWK-Strommenge aus mit Kohle gefeuer -
ten Anlagen im gleichen Zeitraum von 15 TWh (entspricht knapp 
17 Prozent der KWK-Strommenge) auf 18,2 TWh (entspricht 19 
Prozent) angestiegen.
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Bandbreite der Deckungsbeiträge, die zur Refinanzierung von Investitionen notwendig sind
BHKW 6 GuD 1 GuD 2 GuD 3 GuD 4 

Prognos et al. 2014

Trotz KWK-Zuschlag weisen viele gasgefeuerte Fernwärme-KWK-Anlagen einen  
negativen Deckungsbeitrag 2 auf und sind stilllegungsgefährdet    Abbildung 10
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02 Die Rolle der KWK in 
einem Marktdesign für die 
Energiewende  
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KWK muss sich langfristig im Markt behaupten. Die Grundlage hierfür sollte in 
einem anzustrebenden Zielmodell sein: 

1.  Erlöse aus dem Verkauf erzeugter Wärme 

2.  Erlöse aus dem Verkauf von erzeugter elektrischer Arbeit 

3.  Erlöse aus der Vorhaltung elektrischer Leistung (ggf. aus einem 
Kapazitätsmarkt) 

4.  Sonstige Erlöse (z.B. aus der Bereitstellung von Systemdienstleistungen) 

Diese Effizienzvorteile werden in dem Zielmodell als kostenseitige 
Wettbewerbsvorteile im Vergleich zu ungekoppelter Erzeugung wirksam: 

5.  Kostenvorteile bei der Brennstoffbeschaffung  

6.  Kostenvorteile bei der Beschaffung von CO2-Zertifikaten  

KWK sollte sich im Markt behaupten 
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Die Entwicklung der 
vergangenen Jahre lässt nicht 
erwarten, dass die KWK-
Ausbauziele erreicht werden. 

KWK-Zielerreichung ist bedroht 

KWK-Stromerzeugung seit 2005 und Ziel im Jahr 2020  
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STUDIE  | Die Rolle der Kraft-Wärme-Kopplung in der Energiewende

Im Jahr 2013 wurden insgesamt 96,4 TWh Strom in KWK-
Anlagen erzeugt; dies entspricht 16,2 Prozent an der Net -
tostromerzeugung in Deutschland. Abbildung 4 zeigt die 
Entwicklung über die vergangenen Jahre sowie das KWK-
Ziel in Höhe von 25 Prozent KWK-Stromerzeugung an der 
Nettostromerzeugung im Jahre 2020. Es zeichnet sich – 
ohne eine im Vergleich zu den vergangenen Jahren erheb-
liche Steigerung des KWK-Ausbaus – eine deutliche Ver -
fehlung des 25-Prozent-Ziels ab.
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KWK-Nettostromerzeugung KWK-Ziel KWK-Anteil 

Prognos et al. 2014 

KWK-Zielerreichung ist bedroht  Abbildung 4

Quelle: Prognos et al. 2014 
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Die notwendige Förderung 
würde den vorgesehenen 
Förderdeckel deutlich 
überschreiten. 

Aus diesem Grund müssen 
verfügbare Fördermittel so 
eingesetzt werden, dass sie 
einen möglichst großen Beitrag 
zum Klimaschutz leisten. 

Bezogen auf die Emissions-
einsparungen kostet Bestands-
erhalt ca. 9-19 €/t CO2,  
Neubau 66–266 €/t CO2. 

Zielerreichung sprengt den Förderdeckel 

Zielerreichung würde im aktuellen Marktumfeld den Förderdeckel sprengen 

Förderdeckel 

Ausbau 

Bestandssicherung 

Förderung 2014 
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STUDIE  | Die Rolle der Kraft-Wärme-Kopplung in der Energiewende

Eine überschlägige Berechnung der CO 2-Vermeidungs -
kosten zeigt, dass sich das 25-Prozent-Ausbauziel über die 
damit erreichbaren C02-Einsparungen nur schwer recht -
fertigen lässt. Unter der Annahme, dass dieser KWK-Aus -
bau vor allem durch Gaskraftwerke erfolgen würde, müsste 
die heute bestehende Erdgas-KWK-Erzeugung etwa ver -
doppelt werden. Sofern die durchschnittliche Emissions -
minderung auf dem Niveau der bestehenden Erdgas-KWK 
bliebe (durchschnittlicher Jahresnutzungsgrad circa 82 

Prozent 11 bei gleichem Verdrängungsmix), entstünde eine 
zusätzliche Einsparung in Höhe von weiteren circa 30 
Millionen Tonnen CO 2 jährlich. Bezogen auf die rund zwei 
bis drei Milliarden Euro Investitionskosten für den Neu -
bau großer KWK-Anlagen würde dies im besten Falle CO 2-
Vermeidungskosten in Höhe von 66 bis 100 Euro je Tonne 
CO2 bedeuten. Bezogen auf die teureren Kleinanlagen mit 
vier bis acht Milliarden Euro Investitionskosten bedeutet 
dies spezifische Vermeidungskosten von 133 bis 266 Euro 
je Tonne CO2 pro Jahr (vgl. Tabelle 3).

Alternativ schlagen Prognos et al. 2014 vor, das 25-Pro -
zent-Ziel nicht mehr auf die gesamte Stromerzeugung 
zu beziehen, sondern im Wesentlichen auf die abneh -
mende Stromerzeugung aus disponiblen Kraftwerken 
(Prognos et al. 2014 sprechen von „KWK-kompatibler 
Stromerzeugung“12). Durch die Veränderung der Bezugs -
größe würde sich der heutige KWK-Anteil rechnerisch auf 
circa 18,5 Prozent erhöhen. Abbildung 16 zeigt, dass sich 
das revidierte KWK-Ziel im Zeitverlauf mit dem Zubau Er -
neuerbarer Energien absenkt (schwarze Linie). Diese Ab -
senkung ist steiler als die des geltenden KWK-Ziels (gelbe 
Linie), das durch den nur leicht abnehmenden Stromver -
brauch lediglich geringfügig zurückgeht.

11 
Umwandlungsprozesse im Kraftwerk zur Strom- und 

Daten des Statistischen Bundesamtes ergibt sich bei 47 TWh 
Stromerzeugung, 86 TWh Wärmeerzeugung und 163 TWh 

deutschen gasgefeuerten KWK-Anlagen in Höhe von 82 Prozent.

12 Gemäß der Definition von Prognos et al. 2014 umfasst „KWK-
-

te Kraftwerke, Kernenergie, Biomasse, Geothermie und sonstige 

Windenergie, Photovoltaik, Stromspeichern und Wasserkraft.

LBD-Berechnungen, Prognos et al. 2014
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Nur Erdgas und Biomasse 
leisten tatsächlich einen 
Emissionsminderungsbeitrag. 

Steinkohle leistet praktisch 
keinen Beitrag. 

Der Grund: Kohlebasierte 
Wärmeerzeugung bietet im 
Vergleich zur Wärmeerzeugung 
mit Erdgas oder Heizöl keine 
Vorteile. 

 

Quelle: StBA, Prognos, LBD-Analyse 

Nur Erdgas und Biomasse leisten 
tatsächlich einen Klimaschutzbeitrag 

Emissionsminderungsbeitrag der KWK nach Brennstoffen 

28
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Minderungsbeitrag nur durch einen deutlichen Ausbau der 
KWK verbleiben. So schätzt Prognos et al. 2014 die durch 
KWK erzielbare Emissionsvermeidung im Jahr 2050 auf 21 
Millionen Tonnen CO 2 jährlich, wenn KWK-Anlagen dann 
vor allem gasbasierte ungekoppelte Stromerzeugung ver-
drängen. Dabei nimmt Prognos et al. 2014 allerdings schon 
an, dass sich die KWK-Stromerzeugung im Vergleich zu 
heute auf 173 TWh erhöht und damit fast verdoppelt. 15

15 Die Schätzungen der Emissionseinsparung durch KWK für 
-

cher an der von Prognos et al. 2014 geschätzten maxima -
len Emissionsvermeidung durch KWK im Jahr 2050 in Höhe 
von 79 Millionen Tonnen CO 2. Diese errechnen Prognos et 
al. auf Basis von 244 TWh KWK-Strom. Dass die Gutachter 
selbst lediglich 44 Prozent dieser Menge (also 107 TWh) für 
in das Energiesystem integrierbar halten, relativiert die -
se Zahl bereits deutlich. Darüber hinaus liegen die 244 TWh 
KWK-Stromerzeugung weit oberhalb der Menge disponibler 
(„KWK-kompatibler“) Stromerzeugung, die das Zielszenario der 
Energiereferenzprognose vorsieht (147 TWh). Zusätzlich nehmen 
Prognos et al. 2014 einen auch 2050 zu 82 Prozent von Erdgas, 

sowie einen relativ emissionsträchtigen Verdrängungsmix. Hier 
wird deutlich, dass die Schätzung von 79 Millionen Tonnen CO 2-
Vermeidung durch KWK im Jahr 2050 zu einem Szenario gehört,  
in dem Deutschland seine Klimaziele deutlich verfehlt.

Den größten Minderungsbeitrag erbringen dabei gasba-
sierte und biogene KWK (vgl. Abbildung 18). Ältere KWK-
Kohlekraftwerke erbringen schon heute keine Emissions -
minderung gegenüber dem aktuellen Referenzsystem der 
ungekoppelten Erzeugung. Kohle-KWK-Kraftwerke liefern 
deshalb in ihrer Gesamtheit keinen Minderungsbeitrag.

Die abnehmende Emissionsintensität des Verdrängungsmix 
mindert zukünftig die CO 2-Einsparpotenziale durch KWK. 
Setzt man die Werte des von Prognos et al. 2014 für das Jahr 
2020 erwarteten Verdrängungsmix an (810 g/kWhel bezie -
hungsweise 236 g/kWhth für Fernwärme und Objektver -
sorgung sowie 270 g/kWhth für Industriewärme), sinkt der 
Beitrag der KWK zur Emissionsvermeidung bei gleicher KWK-
Strom- und Wärmemenge auf circa 40 Millionen Tonnen. Bis 
zum Jahr 2050 würde der Minderungsbeitrag ohne Ausbau der 
KWK weiter zurückgehen. In der wenig ambitionierten Band -
breite für den Verdrängungsmix des Jahres 2050 in den Ana -
lysen von Prognos et al. 2014 würde die Emissionsvermeidung 
auf 18 bis 26 Millionen Tonnen sinken. 

Langfristig ist also von sinkenden CO 2-Einsparungen aus 
KWK auszugehen. Auf dem heutigen Niveau könnte der 
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leisten signifikante Beiträge  Abbildung 18

StBA, Prognos et al. 2014, Öko-Institut et al 2014, LBD-Berechnungen
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Selbstverbrauchsvorteile wie 
eingesparte EEG-Umlage,  
Netznutzungsentgelte,  
Stromsteuer sind die 
wichtigsten Treiber im KWK-
Ausbau, jedoch intransparent 
und nur nährungsweise 
quantifizierbar. 

Das KWK-G hat den kleinsten 
Anteil an der KWK-Förderung. 

Selbstverbrauchsvorteile sind 
wichtigster Förderbestandteil 

Beitrag verschiedener Förderinstrumente 
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Agora Energiewende | Die Rolle der Kraft-Wärme-Kopplung in der Energiewende

Selbstverbrauch von Strom aus Eigenerzeugung attrakti -
ver erscheint.  

Während Betreiber von Fernwärme-KWK-Anlagen keine 
nennenswerten Selbstverbrauchsmöglichkeiten haben, ist 
dies im Bereich der Objektversorgung sowie im Fall indus -
trieller KWK sehr wohl der Fall. Aufgrund der relativ hohen 
Abgabenlast in den Bereichen Haushalte und Gewerbe (vgl. 
Abbildung 20) ist das Einsparpotenzial pro Kilowattstunde 
beträchtlich. Ist ausreichend Strom- und Wärmebedarf 
vorhanden, können KWK-Anlagen in der Objektversor -
gung betriebswirtschaftlich sinnvoll sein, obwohl ihre 
Produktionskosten fast immer oberhalb des Marktpreises 
und die spezifischen (also auf Leistung bezogenen) Inves -
titionskosten um ein Vielfaches oberhalb derer von Groß -
kraftwerken liegen. 

Im Bereich der industriellen KWK ist der Mechanismus der 
Gleiche. Allerdings sind hier die Einsparmöglichkeiten pro 
Kilowattstunde geringer, da Industriekunden eine gerin -
gere Umlagenlast tragen. Andererseits wird die Wärme in 
der Industrie in der Regel nicht zum Heizen, sondern primär 

dervolumen wird über die KWK-Umlage von den Strom -
kunden finanziert.  

In Vorwegnahme von Ergebnissen der folgenden Analy -
sen vermittelt Abbildung 19 einen Eindruck der aktuellen 
Größenordnungen der untersuchten Förderinstrumente: 
Es zeigt sich, dass Selbstverbrauchsvorteile der KWK in 
den Bereichen Objektversorgung und Industrie den mit 
Abstand größten Fördertatbestand ausmachen. In Summe 
betrug die KWK-Förderung im Jahr 2014 ungefähr drei 
Milliarden Euro pro Jahr.

2.4.1  S elbstverbrauchsprivilegierung

Vielzahl von Preisbestandteilen belastet, die der Finan -
zierung energiewirtschaftlicher oder staatlicher Zwe -
cke dienen. Dadurch wird aus dem Netz bezogener Strom 
im Vergleich zu lokal produziertem Strom, auf den diese 
Preisbestandteile nicht oder nur zum Teil aufgeschlagen 
werden, regulatorisch verteuert. Anders formuliert: Vor 
und hinter dem Netzanschlusspunkt eines Verbrauchers 
gelten unterschiedliche Regeln, die dazu führen, dass der 
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Die KWK-Förderung betrug 2014 circa drei Milliarden Euro;  
Selbstverbrauch ist wichtigster Fördertatbestand  Abbildung 19

Übertragungsnetzbetreiber 2013, LBD-Berechnungen
Quelle: StBA, Prognos, LBD-Analyse 
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Quelle: IWES, LBD-Analysen 

Steigende Einspeisung aus 
fluktuierenden Erneuerbaren 
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STUDIE  | Die Rolle der Kraft-Wärme-Kopplung in der Energiewende

Die Komplexität der Energiewirtschaft hat im Zuge der 
Energiewende deutlich zugenommen. Ursache dessen ist 
der Zubau fluktuierender Erneuerbarer Energien, der eine 
Flexibilisierung des Stromsystems erforderlich macht. Ei -

-
ten Darstellung der Lastdeckung in einer Oktoberwoche im 
Jahr 2022.

An der Residuallast (vgl. Abbildung 13) wird dies besonders 
deutlich: Innerhalb von wenigen Stunden müssen dispo -
nible Kraftwerke zusätzlich 30 bis 40 Gigawatt Leistung 
bereitstellen. Mit dem Ausbau von Wind- und Solarkraft 
wird die Residuallast zukünftig zeitweise sogar nega -
tiv, das heißt, es wird mehr erzeugt, als verbraucht wer -
den kann. Daraus ergeben sich technische Anforderun -
gen an konventionelle Kraftwerke: Sie müssen mehr als in 
der Vergangenheit in der Lage sein, ihre Einspeiseleistung 
schnell anzupassen, bis hin zur vollständigen Abschaltung 
in Zeiten niedriger oder negativer Residuallast. Diese An -

passungsprozesse müssen aufgrund der begrenzten Pro-
gnosesicherheit der Stromerzeugung aus volatilen Erneu -
erbaren Energien kurzfristiger als in der Vergangenheit 
erfolgen. Hinzu kommt, dass sowohl erzeugungs- als auch 
lastseitig schon heute deutlich mehr Akteure involviert 
sind als in der Vergangenheit, die von wenigen Großkraft -
werken und weitgehend inflexibler Nachfrage gekenn -
zeichnet war. 

Es ist diese Kombination aus neuen Flexibilitätsheraus -
forderungen und dem enormen Anwachsen der Komplexi -
tät des Energiesystems, die deutlich macht, was ein neues 
Energiemarktdesign leisten muss. Es muss erneuerbare 
und konventionelle Stromerzeugung ebenso umfassen wie 
die Flexibilisierung der Stromnachfrage, die Gewähr -
leistung von Versorgungssicherheit und die kontinuierli -
che Dekarbonisierung des Stromsystems. Weil die Ener -
giewende nicht auf den Stromsektor reduziert werden 
kann, wenn die Klimaziele der Bundesregierung erreicht 

2 Die Rolle der KWK in einem Marktdesign  
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Biomasse fluktuierende Erzeugung Residuallast Nachfrage 

IWES 2012, LBD-Analysen

Schwankende Einspeisung aus fluktuierender Erzeugung –  
steigende Anforderungen an den Kraftwerkspark     Abbildung 12Die zunehmende Einspeisung 

volatiler erneuerbarer Energien 
macht die Flexibilisierung des 
Gesamtsystems erforderlich. 
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Durch die Privilegierung des 
Selbstverbrauchs sowie die 
Ausgestaltung der KWK-
Zuschläge wird die vorhandene 
Flexibilität bei KWK-Anlagen 
nicht ausgeschöpft. 

Selbstverbrauchsvorteile als Hürde  
für Flexibilität 

Förderung und Selbstverbrauchsvorteile erhöhen Benutzungsstunden 

Quelle: LBD-Analyse 
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sign: Die Refinanzierung zunehmender Fixkostenanteile 
im Energiesystem zu gewährleisten, ohne die zunehmen -
den Flexibilitätsanforderungen zu gefährden. 

2.4.2 Vermiedene Netzentgelte
Neben der Selbstverbrauchsprivilegierung werden KWK-
Anlagen, die in der Regel nicht auf der Höchstspannung, 
sondern auf niedrigeren Spannungsebenen im Vertei -
lernetz angeschlossen werden, durch sogenannte ver-
miedene Netzentgelte (oder auch „Entgelt für dezentrale 
Einspeisung“ 27) gefördert. Es handelt sich dabei um eine 
direkte Zahlung des Netzbetreibers an den Anlagenbetrei -

Kilowattstunde die Höhe der Netznutzungsentgelte für 
die der KWK-Einspeisung vorgelagerten Spannungsebe -

27 vgl. § 18 StromNEV

Integration Erneuerbarer Energien leistet, statt sie durch 
Inflexibilität zu behindern. 25

Die Novellierung des KWK-G kann die durch Selbstver -
brauchprivilegierung verursachten Verzerrungen nicht 
beheben. Hierfür ist vielmehr erforderlich, die Ausgestal -
tung der Umlagen-, Abgaben- und Steuerlast durch die Än -
derung diverser Gesetze und Verordnungen so anzupassen, 
dass die Preissignale vor und hinter dem Zählpunkt einan -
der angeglichen werden.26 Dies verweist auf eine grundle -
gende Herausforderung für das Energiewende-Marktde -

25 vgl. zu dem Zusammenhang von negativen Preisen, Flexibilität 
und der Integration Erneuerbarer Energien die Studie Negative 
Strompreise. Ursache und Wirkungen  von Energy Brainpool im 
Auftrag von Agora Energiewende

26 Dies erfordert Änderungen in verschiedenen Gesetzen 
und Verordnungen, insbesondere im EnWG, im EEG, in der 
Stromnetzentgeltverordnung (StromNEV), im Steuerrecht 
(StromStG) und der Konzessionsabgabenverordnung (KAV).
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Prognos et al. 2014, EEX Preise 2014, LBD-Berechnungen

Verzerrung der Dispatch-Entscheidung am Beispiel eines 500-Kilowatt-BHKW durch  
KWK-Vergütung und/oder Selbstverbrauchsvorteile  Abbildung 22
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03 Überblick: Die wichtigsten 
Erkenntnisse zur 
Weiterentwicklung des 
KWK-G 
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Ansatzpunke für eine höhere 
Energiewendekompatibilität – Die 
anstehende KWK-G-Novelle 

KWK-Ziel neu  
definieren 

•  Streichung des KWK-Ausbauziels: KWK ist kein Selbstzweck, ihre Förderung muss 
sich am Ziel der Emissionsreduzierung orientieren. 

Bestandserhalt  
Gas-KWK 

•  Stilllegung von Gas-KWK verhindern: Dafür ist eine relativ geringe Fördersumme 
i.H.v. ca. 170-340 Millionen Euro pro Jahr erforderlich. 

  Fördermittel effizient 
einsetzen – Reduktion 
von Überförderung 

•  Streichung der Förderung von selbstverbrauchten KWK-Strommengen 

•  Abschaffung der heute bestehenden Regelungen zu vermiedenen Netzentgelten und 
ggf. Weiterentwicklung des Instrumentes 

Flexibilität – Reduktion 
preisverzerrender 
Effekte 

•  Abschaffung der KWK-Förderung bei negativen Strompreisen 

•  Entkopplung von KWK-Wärmeerzeugung und Wärmebedarf durch Fortführung der 
Speicherförderung zur Flexibilisierung der KWK 

Flexibilität – 
Direktvermarktung 

•  Verpflichtende Direktvermarktung für alle Anlagen ab 100 kW (analog zum EEG) 
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Ansatzpunke für eine höhere 
Energiewendekompatibilität – 
Verbesserung der Rahmenbedingungen 

Transparenz •  Weder das Fördervolumen aus der Privilegierung des Selbstverbrauchs noch das 
Volumen der ausgezahlten vermiedenen Netznutzungsentgelte ist bekannt. Dies 
erschwert den politischen Entscheidungsprozess zur Weiterentwicklung des 
Regulierungsrahmens und verletzt Verbraucherschutzinteressen. 

Marktdesign-Strategie •  Eine zentrale Herausforderung für das Marktdesign der Zukunft wird sein, möglichst 
unverzerrte Preissignale zu schaffen und gleichzeitig die Refinanzierung von 
Erzeugungs- und Netzkapazitäten zu gewährleisten. 

•  Die Sektorgrenzen zwischen Strom-, Wärme- und Mobilitätssektor verwischen im 
Zuge der Energiewende. Energieflüsse und Substitutionsmöglichkeiten über diese 
Grenzen hinweg erfordern verstärkte Aufmerksamkeit für regulatorisch bedingte 
Verzerrungen von Preissignalen. 

•  Eine Wärmewende muss eingeleitet werden, um Investoren ausreichend Sicherheit 
für Investitionen in fixkostenintensive Infrastrukturprojekte im Wärmesektor zu 
geben. 
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Beratungsschwerpunkte 
•  Studien und Analysen zur Entwicklung der 

Stromerzeugung und des Strom-
großhandelsmarktes sowie zum künftigen 
Marktdesign mit Kapazitätsmechanismen 

•  Entwicklung von (Fern-)Wärme-erzeugungs- 
und -versorgungsstrategien sowie von 
Anlagenkonzepten und Geschäftsmodellen 

•  Entwicklung von Strombeschaffungs-
strategien 

•  Nutzung von Finanzprodukten zur 
Risikoabsicherung 

•  Regenerative Energien – Potenzialanalysen 
und Auswirkungen auf den 
Stromerzeugungspark 

•  Kaufmännische und technische Bewertung 
von Netzen und Anlage 
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Quelle: LBD-Analysen 

Steigende Einspeisung aus 
fluktuierenden Erneuerbaren 



Agora Energiewende | Die Rolle der KWK in der Energiewende 23.04.2015 | 22 I 19 LBD | Beratungsgesellschaft |      |  Berlin 

Quelle: LBD-Berechnungen; *Investitionskosten müssen vollständig über Fördermittel verdient werden; **bei 5-jähriger Förderung mit 8% 
Verzinsungserwartung 

Prognostizierte Entwicklung zeigt nur 
minimalen Zuwachs 
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Quelle: Prognos, LBD-Analysen 

Steigende Einspeisung aus 
fluktuierenden Erneuerbaren 
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Quelle: LBD-Analysen 

Steigende Einspeisung aus 
fluktuierenden Erneuerbaren 
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Quelle: Prognos et al. 2014 

Prognostizierte Entwicklung zeigt nur 
minimalen Zuwachs 


